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Martın Klöckener, Frıbourg
Das eine Rituale un die vielen Feiern
Die Begräbnisliturgie IN der Diskussion

Die Neuausgabe des Begräbnisrituale für das deutsche Sprachgebie (2009) hat
nicht HUr INe Intensive Diskussion theologische Akzente, die (Grestalt der ka-
tholischen Begräbnisliturgie und die Sprache INn der Liturgie In den heutigen irch-
lichen, kulturellen und gesellschaftlichen Verhältnissen wachgerufen, sondern
darüber Ahinaus auch die rage nach der Bedeutung un (Grestalt liturgischer Buüi-
cher Insgesamt ANEU aufgeworfen. Der Beitrag geht VOo. Anspruch des liturgischen
IC Ritudle - AUS und konfrontiert diesen mit der vielfältigen pastoralliturgi-
schen Wirklichkeit 'ach der Darstellung der jüngeren Geschichte des Begräbnis-
rituale IM deutschen Sprachgebiet und der Veränderungen, die sich seıt dem altı-
UNUÜU. LE insbesondere seıit der Instruktion „Liturgiam authenticam “ (2001) hei
der Erstellung der liturgischen Bücher IN der Volkssprache ergeben en wird
die „Kirchliche Begräbnisfeier “ VON 2009 kritisch gewürdigt Un mit dem Wiener
)) Manuale für die Begräbnisfeier “ (2008) verglichen. Der Belitragz endet mit Per-
spektiven für liturgische Bücher IN der Vo  sprache, Wenfß S1IECe WIFRLIC der YO TE
dienen sollen

Einleitung
Der Tod gehö ZU en und dıe orge dıe Toten den großen Kulturleistungen

der Menschheıt ehr als andere Sıtuationen menschlıcher Ex1istenz fordert der Tod dıe
rage nach dem er und ohın, nach dem Sınn des Menschseıins heraus: mehr als ande-

Sıtuationen werden dıe omente VO  en Tod und Begräbnıs und mıt ıhnen dıe orge
dıe Toten WIe auch die orge dıe Hınterbliebenen rel1g21ös epräagt, mıt Glaubenshaltun-
SCH verbunden. Darın stimmen dıe Chrısten heute mıt den Menschen, Kulturen und Gesell-
schaften anderer Epochen übereın.

Das Chrıistentum hat schon früh der orge dıe 1oten eıne hohe edeutung beigemes-
SC  = IC 1Ur dass in der chrıistlichen Überlieferung das egraben Von Verstorbenen
den erken der Barmherzigkeıt zählt. \ 1elmeNhr Wal davon eıne Kernaussage des christlı-
chen aubens betroffen, nämlıch dıe rage nach der Auferstehung der Toten: Paulus be-
zeugt mehrfach, WI1Ie intens1iv sıch dıe Jungen Gememnden damıt efasst en uberdem
WAar gerade dieses Feld besonders sens1ıbel In der Ausemandersetzung der Chrıisten mıt dem
He1ıdentum und der Abgrenzung davon. Als sıch das Christentum ah dem Jahrhundert In
uUuNnseTrTem Kulturkreıis mehr und mehr als führende elıgıon durchsetzte“, 16 der Umgang
mıt den Toten eıne rage harter Kontroversen; denn reiches DAaAganCcs Brauchtum auch
be1 den Chrısten fort Bedeutende 1SsChHNOTe des und Jahrhunderts en uns Predigten,
Traktate und Seelsorgeschreiben hınterlassen, aus denen das bleibende Konflıktpotentia
des antıken Totenkults und dessen weiıt verbreıtete rıtuelle Überlieferung hervorgehen.“

Die sechs Werke der Barmherzigkeıit nach Mt 25,31—46 werden seıt Laktanz das Begraben der
oten nach Tob I7 ergänzt Vgl Gielen Bopp (2001) 100
/u den lıturgischen Konsequenzen vgl Klöckener Urban (2009)
Vgl besonders ush (1941) Koep Stommel / Kollwitz (1954); Kaczynskı (1984) bes 199-213;
Rebillard (1994) Klöckener (1996—2002); Rebillard (2003)
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Seı1t diıeser eıt en dıe Gläubigen und mıt ıhnen dıe Kırche nach ormen gesucht, dıe
sowohl der Gemeinschaft als auch den einzelnen Betroffenen Orılentierung für AaNSCHNCSSC-
NCs Verhalten In diıeser Krisensıtuation geben und ihrer Bewältigung beıtragen können.
Das el gewachsene ıtuelle (  gC terben und Tod gehö den wertvollsten
Rıten, dıe dıe Menschen mehr oder wen1ger reflex1v geschaffen en Sıe sınd hoch-
angıge Bedeutungsträger, Sınnvermiuttler, Lebens- und Orientierungshıilfe. S1e spiegeln in
konzentrierter Form Kulturen und Mentalıtäten wıder. Für rel1g21Öös Menschen SInd
Sl Ausdruck ihrer Glaubensüberzeugung.

Rıten, dıe einem breıiten Konsens unterliegen, tragen VOI ihrem Wesen her über den Eın-
elfall hınaus ZUT Stabilıtät ın indıyıduellen und gemeinschaftlichen Krisensituationen beı:
als solche entwickeln S1e rasch auch Tendenzen ZUT Verbindlichkeıit aufgrund VOIl onven-
t1on oder SC  IeCcAeEer Fixierung. DiIie Kirche hat dıese Rıtualısıerungsprozesse maßgebliıch
mıtgestaltet. [Dass 6S eın lıturgisches Buch, eın Rıtuale für dıe Begräbnislıturgie o1Dt, äng
nıcht zuletzt damıt

Anlass der Themenwahl für das Symposıon der Liturgischen Kommmıissıon für Oster-
reich „Christlıche Begräbniskultur. Trauernde Trösten ote egraben‘  © War das Erscheinen
der ange erwarteten Neuausgabe des Rıitualebandes .„Die kırchliche Begräbnisfeıier” für das
deutsche Sprachgebiet (fortan: F.Begräbnıis 2009).“ och schon AI nach der Veröffentlı-
chung gerlet das Buch In heftige OTITIentliche Kritik > Die Bıschofskonferenzen (& Al darauf
reaglert und dıe bald Jahre alte Vorgängerausgabe6 vorübergehend wieder zugelassen;
mMmomentan wıird eiıner verbesserten Ausgabe der Neuausgabe gearbeitet‘. Gleichwohl
scheıint 6S sSinnvoll, sıch SCNAUCI mıt diıesem Rıtuale ausel1nanderzusetzen, denn 6S wıird
voraussıchtlich nıcht vollständıg aufgegeben werden: vielmehr sollen be1 der Revisıon dıe
Schwächen behoben. gute Seıiten aber erhalten bleiben DIe orgänge der etzten Monate
egen 6S TE nahe., dass ich miıch in diesem Beıtrag nıcht alleın auf dıe krıitisıerte Aus-
gabe konzentrıiere, sondern VON ıhr ausgehend und auf S1e hinzıelend auch weıterführende
Grundsatzfragen ehandle Letztlich geht 6S darum, welche edeutung lıturgische Bücher,
er anderem für das Begräbnıis, en und Ww1e S1e der Liturgie mıt den Menschen Von

heute und ın deren Sıtuation VON Kırche und Gesellschaft dıenen können.
Dazu werden WITr uns zunächst mıt dem Rıtuale sıch und seınen Intentionen befassen

In eınem weıteren SCHAN1 nach den Realısıerungen VOIN Liturgie In den vielen Feliıern
iragen (2°) In eiınem kurzen Rückblick werden ein1ge Schlaglıchter auf dıe Geschichte des
Begräbnisrıtus 1m deutschen Sprachgebiet geworfen (3 ehe ich dıe NCUECTCN Entwıicklun-
SCH das Begräbnisrıituale in den größeren Kontext der Liturgiereform nach dem 7weıten

Vgl DiIe kırchliche Begräbnisfeier (2009) Vgl dıe Vorstellung durch den Leıter der Arbeıts-
Haunerland 2009b); ers 2009d). Ergänzend: Poschmann (2010) ıne ausführliche Dar-

stellung der Redaktionsgeschichte des Buches, seiner nhalte und mancher Fragen Konzept
und Gestalt biletet Haunerland 2009a); ders 2009C); Bärsch 2009C); eınen stärker theologıischen
Kommentar biletet ers 2009a); azu auch ers 2009b)
Vgl Dane (2009) dem kann INan teıls uneingeschränkt zustiımmen, teıls fordert der Beıtrag aber
uch ZU Wiıderspruch heraus. Sıehe uch die Leserzuschrıiften eb 163 Zusammenfassend und
miıt weıteren Hıntergründen Kranemann (2010) Haunerland (2010)
Vgl Dıe kıirchliche Begräbnisteıier (1973)
Vgl Joachım Kardıinal Meiısner dıe Vorsitzenden der Bıischofskonferenzen und konferenzfre1-

Bischöfe des deutschen Sprachgebiets, veröffentliıcht unter
http://www.liturgie.de/liturgie/hdownload/verordnungsblattsalzburg20 ÜOmaı1.pdf SOWIEe
http://www.erzbistum-koeln.de/export/sites/erzbistum/erzbistum/kontakte_service/amtsblatt/
2010/1008 Amtsblatt Juli 2010.pdf.
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Vatıkanıschen Konzıil einordne (4.) Sodann werde ich SCHAUCI auf dıe Neuausgabe des
Begräbnisrituale VO Herbst 2009 eingehen S3 Im Öösterreichischen Kontext, In dem dıe-
SCT Beıtrag selinen rsprung hat, scheınt 6S mMIr ANSCMCSSCH, vergleichend das Wiliener ‚„Ma-
nuale für dıe Begräbnisfteıier” VO Jahr 2008 kommentieren (6.) Abschlıeßen möchte
ich mıt ein1gen Perspektiven ZUT ematı (Z.)

Das eine Rituale
Jede elıgıon und Glaubensgemeinschaft, Sanz gleich welcher A ' definiert sıch e1l-

NC wesentlıchen Teıl über hre Rıten In deren Vollzug trıtt sowohl nach innen als auch
nach außen klarsten In Erscheinung, Was das Eıgentliche einer elıgıon oder Konfess1i-

ausmacht.
Das gılt auch für dıe katholische Kırche Das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl pricht VON der

Liturg1ie als der Quelle und dem Höhepunkt iıhres Lebens (vgl Liturgiekonstitution „„DaCcro-
sanctum Concılıum“”, 10); Liturgie verdeutlıicht besonders, W as Kırche ist und glaubt.
Ja, schon das aus der Patrıstik (Prosper VON Aqultanıen stammende Axıom lex Orandı lex
credendi NFA diese Überzeugung VOTaus Im Gottesdienst wırd der Glaube gefeılert; das
Gesetz des aubens baut auf dem In der Liturgie Gefe1lerten auf. der ursprünglıche Sınn
der Formel.® Gottesdienstliche Ordnungen werden se1ıt der Spätantıke In lıturgischen Bü-
chern nıedergelegt; se1it dem Konzıl VoN Trient en dıe wichtigsten uCcC  pen In der
katholischen Kırche unıversalkırchliche Geltung; se1lt dem 7 weıten Vatıkanıschen Konzıl
hat sıch dıe Situation adurch grundlegend geändert, dass den lateinıschen usgaben über-
setizte und adaptıerte muttersprachlıche Bücher dıe Seıte gestellt werden. Das Prinzıp
ingegen, dass dıe Kırche hre gottesdienstlichen Handlungen SCHTT  1C fixıert und 21
vorg1bt, Was S1e Liturgie ıIn ihrem Namen versteht, 1e el ın Kraft, wurde ohl
teilweıse erheblıch anders ausgestaltet.”

Das hiıer allgemeın über lıturgische Bücher Gesagte erı auch dıe Begräbnislıturgie.
Seıt vielen Jahrhunderten wurden In der Kırche lıturgische Quellen geschaffen, dıe
orge für dıie Toten regeln und pflegen Eın „Rıtuale- se1t dem Hochmiuttelalter
dıe Bezeichnung des uchtyps, der neben den VO Priester geleıteten Sakramentenfeiern
und Segnungen auch den Begräbnisrıitus enthıielt sollte „„dıe vielen Felern“ 1m Geilst der
Kırche ermöglıchen und regeln, damıt S1e unabhängıg VON theologischer und geistliıcher
Ausrıichtung, VON Bildung und Kompetenz, Geschmack und Vorlieben einzelner Priester
oder anderer Amtsträger, dıe den Feiern vorstehen würden., zeiıtübergreifend und VOI-

schledenen (OOrten gesichert nsofern und SInd lıturgische Bücher WI1Ie - .DIie
kaırchliche Begräbnisfeler“ zunächst einmal eiıne für dıe Vorsteher, damıt der (jJottes-
dıenst der Kırche ANSCHICSSCH vollzogen wIrd. en eT subjektiven Prägung und Sıtua-
tionsbezogenheıt, die immer In dıie Liturgıie einflhießt, verleıhen hre normilierte schriftliıche
Grundlagen gleichzeıtig einen gewIlssen objektiven Charakter

Wenn CS im 16 des Beıtrags €e1 ‚„„das eINe Rıtuale-. steckt dahınter welıter der edan-
ke. dass das Rıtuale WIe alle lıturgischen Bücher ZUT Eıinheıt der Liturg1ie und damıt ZUT

Eıinheıt der Kırche beıträgt. Was dies bedeutet, lässt sıch In außerkirchlichen Bereichen gut
sehen, WL sıch Unternehmen., Kaufhaus- und Restaurantketten SCHAUSO w1e OTIentlıche
Einriıchtungen eınen einheıitliıchen und überall sofort wıiedererkennbaren Aufftrıitt zulegen,
eıne 95 identity””. uch dıe Kırche raucht ın ihrer Liturgie eine ‚„Corporate ıdenti-

Vgl Federer (1950) De Clerck (1978) ers (2000)
Vgl den einzelnen Epochen und Reformen das Sammelwerk Klöckener Kranemann (2002)
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ty“, allerdings weniıger der ermarktung ihrer TOdukte wiıllen, sondern VOT em
aus theologischen Gründen dıe Eıinheıt des Leıbes Christı bezeugen und en I ıtur-

gische Bücher tragen Uurc hre Normierung gottesdienstlichen Feıiıerns entscheidend
diesem einheitlıchen Aufftritt bel, auch In der Begräbnislıturgie.

Von den weılteren Begründungen lıturgıscher Bücher SEe1 noch das nlıegen erwähnt, dass
dıe Kırche damıt den rechten Glauben In ıhrem Gottesdienst siıcherstellen möchte. In ıhm
soll nıchts gesagt und vorgetragen werden, Was diesem Glauben widerspricht. Dieses Motiv
hatte schon In der en Kırche erheblıches Gewicht, als INan auf Konzılıen begann, ZUu

Teıl In antıhäretischer Abgrenzung einzelne lıturgische eXTie festzulegen; 6S hat auch für
HDSGIC eıt Relevanz und etrifft dırekt dıe Begräbnislıturgie, w1e WITr später noch sehen
werden.

I)as Rıtuale also auch für dıe Begräbnislıturgie eın Eıinheıt stiftendes Element Wıe VCI-

hält sıch aber dıe tatsächlıc gefe1erte Lıturgie dazu? Wıe wiırd das lıturgische Buch mıiıt der
komplexen lıturgıschen Realıtät, WwW1Ie wırd dıe reiche ıtuelle Überlieferung der Kırche mıt
den vielfältigen Herausforderungen In ınklang gebracht”

un die vielen Feiern

Liturgische Quellen sSınd wiıchtig, ja unentbehrlıch: WeT aber Liturgie alleın aufgrund des
1Im Buch fixıerten Textes erfassen versucht, ekommt e1n defizıtäres Bıld Denn das
Buch ist die eıne Seıte. dıe lebendig gefelerte Lıiturgie dıe andere und eigentliche. 1eseIDe
Grundgestalt des Rıtus kann be1 einem erneuten Vollzug oder In einem anderen Kontext
erhebliche Unterschiede aufwelsen, und das innerhalb derselben r’ derselben Epoche
und desselben geographıschen aumes DıIie Pluralısıerung und Individualiısıerung en
dıe 1e der Rıten unvergleichlıc mıt früheren Generationen noch verstärkt und
einem Charakterıistikum unseTer eıt werden lassen. 16 selten werden auf indıvıduellen
unsch hın Rıten JE NEeU kreiert, nıcht 11UT außerhalb der Kırche ure Rıtendes1igner, S(I1-

dern auch in ıhr, und das VOIL em be1 biographısch elementaren Erfahrungen, denen
auch dıe Konfrontatıon mıt Tod und Begräbnis gehört. ‘ Man Ma das für gut halten oder
nıcht:; auf jeden Fall ist damıt das der lıturgischen Überlieferung entstammende, stützende
rıtuelle Gerüst JIrauer, Sterben, Tod und Begräbnis In oroße ewegun geraten. Heute
weniger denn Je ist Lıturgie ınfach vollzogener TExXT: sondern JE NECUC lebendige iırklıch-
keıt

DiIie ıe der Felern äng auch damıt dass dıe Lıiturgie der Kırche be-
kanntlıch mıt wenıgen Ausnahmen ıIn UNSCTEINN Bereıch keine volkskırchliche Sıtuation
mehr voraussetzen kann, In der mıt relatıv großer Selbstverständlichkeıit das rıtuelle (  gec
der Kırche ekannt und akzeptiert ist und seinen festen SILZ 1mM en der meılsten Men-
schen hat uch ist dıie katholische Kırche nıcht mehr „Konzıilskırche" voller Dynamık und
Entwicklung, dıe sıch der inneren rneuerung 1m Dıalog mıt der Welt VO heute stellt. Das
Christentum hat auf breıter ene seıne gesellschaftliche Akzeptanz und seinen Eıinfluss
verloren: dıe Zahlen In der Kirchenzugehörigkeıt und der Teılnahme gottesdienstlichen
en rechen welıter en Gleichzeitig rleben WITr eıne weıtreichende Vermischung der
Kulturen und damıt auch der Relıgionen; der Dıalog der Religionen ist heute nıcht 1UT eıne
Herausforderung für dıe Religionsführer, sondern etrıifft uns 9ganz konkret In uUuNseTENMN

persönlıchen Umfeld Das wirkt siıch auch auf dıe Liturgie dU>S gerade sens1ıblen Punkten

Zur Begründung liturgischer Bücher vgl Klöckener (1995) 6—20; ers (1996):; ers (2010)
Vgl Biıeritz (2008) bes 1411558
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wI1e der Begräbnislıturgie. In ıhr werden miıtunter Elemente und Anpassungen verlangt und
auch VOTSCHOMMCN, dıe in Grenzbereıiche vorstoßen, christlich-liturgisches Feiern hın-
sichtlıch selnes Gehalts und seiner Gestalt fragwürdıg werden ann Und dıe enhnlende Be-
heimatung der me1listen Zeıtgenossen 1mM Gottesdienst der Kırche bringt 6S dann ebenfalls
mıt sıch. dass Inspirationen unterschiedlichster und Herkunft, medial aufbereıtete Tau-
erereign1sse einbezogen, In dıe cCNrıstlıche Lıiturgie hineingetragen werden. DIie 1e der
Feıern. dıe daraus entsteht, ist In tädten ohl mehr als In ländlıchen egenden mıt
dem eınen lıturg1schen Buch oft nıcht mehr kanalısıeren.

Wıe ist In elner olchen Sıtuation VON Kırche und Gesellscha: Lıturgie fejern? Und
WIEe hat dann eın lıturgisches Buch als normilerende rundlage auszusehen? elche Gestalt
INUSS gerade 1 Begräbnisrıtuale aben, das dieser Sıtuation VOI Kırche und Gesellschaft,
theologischen Anforderungen und SCHAUSO den betroffenen Menschen erecht wırd? Wıe
können das elıne Rıtuale und dıe vielfältigen Fejergestalten übereinkommen? Diese Fragen
SInd ungelöst und SInd auch mıiıt den usgaben lıturgischer Bücher kaum VOTAaNSC-
bracht worden;: Ja, dıie me1lsten genannten Fragen und manche anderen, dıe 11a etwa 1im
IC auf veränderte pastorale Strukturen oder auftf den zunehmenden Verlust kırchlicher
Amtsträger ergänzen könnte, wurden In den entsprechenden Kommıissıonen nıcht einmal
thematısıert.

Die Geschichte des Begräbnisrituale IM deutschen Sprachgebiet
Für die welteren Überlegungen selen urz dıe hıstorischen Hıntergründe des BegräbnisrIi-

tuale für das deutsche Sprachgebiet skızzıert, bestimmte orgänge verständlıcher
machen.

1ele Öösterreichische Dıözesen WI1Ie auch zahlreiche andere Bıstümer des deutschen
Sprachgebietes gebrauchten In der Neuzeıt für das Begräbnis nıcht das nachtridentinısche,
für dıe Gesamtkırche gedachte .„„Rıtuale Romanum”, sondern hatten eıne dıözesane 1gen-
tradıtion, dıe überwiegend bıs ZUT Miıtte des 20 Jahrhunderts Diese legıtıme, oft
Jahrhundertealte Dıiözesanlıturgie umfasste auch muttersprachlıche Anteıle Damıt WAar dıe
Begräbnislıturgie ZW ar ure den Buchtyp Rıtuale geordnet, doch estand In den Diözesan-
rıtualıen eıne orößere 1e überkommener Rıten 1im Bereıich Von Sterben, Tod und Be-
gräbnıs als 1im römıschen Rıtuale rst mıt der „Collecti0 Rıtuum“ Von 950 wurde für dıe
Diözesen Deutschlands ein se1inerzeıt modernes Einheitsrituale geschaffen, das dıe Dıiöze-
sanrıtualıen ablöste . wenıge El später wurde CS auch in Österreich und In der chwe1ız
übernommen.

Wıe sah dıe Sıtuation nach dem 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıl aus‘’ 969 kam als elInes
der ersten Bücher der Liturglereform dıe Edıtıo pıca des ‚„„Ordo exsequ1arum““ heraus.
Dıie schlichte Aufmachung des Bandes WwWI1Ie fast er lateinıschen Bücher aus der ersten
ase der eIorm sagt Bedeutendes AaUuUS über das Selbstverständnıis und den Anspruch des
Buches Es W ar kaum dafür gedacht, tatsächlıc In der Lıiturgie benutzt werden. 1e1-
mehr diıente 65 als rundlage für dıe Ausarbeıtung der lıturgıschen Bücher In den Mutltter-
sprachen, dıe das Konzıil Ja ermöglıcht hatte Das Osterreichische Liturgische nstıtut In
alzburg publızıerte 970 dıie deutsche Ausgabe, dıe eiıne reine Übersetzung aus dem

Vgl dazu Probst (1993) ergänzend: Klöckener (1994) /u den Dıiözesanrıtualien ın der Schwe1ilz

| 3 vgl ers (2000)
Vgl Stohr (1950) Heınz (1991)
Trdo exXxsequ1arum 969 Vgl DEL (2002) Nr.
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Lateinischen war S1e fand jedoch keıne sehr welıte Verbreıtung. In der ege wurde 1Im
deutschen Sprachgebiet bIs 907/3 dıe „Collectio0 Rıtuum:“ VOL 950 mıt iıhren muttersprach-
lıchen lexten weiıter benutzt.

Der Rıtualefaszıkel „Die kırchliche Begräbnisteıier“ erschıen 973 (fortan: F.Begräbnıs
als offizıelle, dıe Sıtuation des deutschen Sprachgebietes angepasste Ausgabe, dıe

In ein1gen Elementen auch der „„Collectio Rıtuum:“ treu blieb. !® ach bald 3() Jahren
eDraucCc. beschloss dıe Internationale Arbeıtsgemeinschaft der Lıturgischen Kommiss10-
HCI 1im deutschen Sprachgebiet 1im Jahr 2000., eıne Neuausgabe erstellen. Zum
eınen rieten Erfahrungen mıt dem Buch eiıner Verbesserung mancher Abschnıiıtte und
JTexte: ZU anderen hatten sıch se1it dem Anfang der 700er Jahre zahlreiche Veränderungen
ın der Pastoral, In der Begräbniskultur, be1 den lıturg1schen Diensten und weıter ergeben,
dıe berücksichtigt werden ollten IC Von der and welsen ist aber auch der Einfluss
eiıner Veröffentlichung der Erzdiözese Wiıen. Diese hatte 999 eiıne „Studienausgabe für die
Begräbnisteıer In der Erzdiözese Wıen miıt besonderer Berücksichtigung der Gegebenheıten
In der Großsta: publiziert ': S1e Wal ZW al für den dıözesanınternen eDrauc gedacht,
fand aber der 1e der angebotenen Feierelemente und der fortentwıckelten (GTe-
betssprache auch anderswo Verbreıtung, Was indirekt den Beschluss der IAl  © geförde
en dürfte. !$ Der Erfolg dieses Buches über dıe Wiliener Dıözesangrenzen hınaus hrte
2001 einem weıthın ıdentischen achdadruc 1Im Herder-Verlag, als dessen Autor der
amalıge Leıter des Eınsegnungsdienstes der Erzdiözese Wiıen, arl agner, Iungıerte;
damıt Wrlr das Buch 1m gesam deutschen Sprachgebiet leicht zugänglıch, wurde dem
Vernehmen nach sehr gul verkauft und orderte dıe verantwortlichen Instanzen heraus.

Diıe Revıisıon des Begräbnisrituale im Auftrag der [A‘  CN ZOR sıch über mehrere Jahre hın
ollte I11an zunächst eine WITrKlıic auf dıe Notwendigkeıten des deutschen Sprachgebietes
antwortende Ausgabe schaffen, wurden dıe Krıiterien der Bearbeıtung, der Arbeıtsplan
und dıe inhaltlıche Gestaltung des Bandes 1mM laufenden Prozess UuUrc dıe Übersetzerin-
struktion „Liturgiam authenticam:“ VO D März 200 120 erheblich verändert. Diese VCI-

ang unter anderem eıne weıtreichende Identität der nhalte VoNnl unıversalkırchlıchem und
eilkırchliche lıturg1ıschem Buch, dıe exakte Wiıedergabe der lateinıschen Jexte und (GJe-
sange und hatte damıt auch eıne starke Beschneidung des E1ıgenguts der Sprachgebiete ZUT

olge Damıt dıe ursprünglıchen Revisiıonszıiele NUr noch schwer vereinbar.“)
Irotz schwerer edenken hınsıchtlich des erreichten Ergebnisses approbierten dıe Bı-

schofskonferenzen des deutschen Sprachgebietes und dıe Erzbischöfe VoNn Luxemburg und
uz gemä dem VO ec geregelten erTahren das Buch 1m Jahr 2006, dıe Österrei-
hısche Bıschofskonferen erst 2008; dıe Rekognoszıierung Hre dıe Kongregatıion für den
Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung geschah im Jahr 2007 für dıe Österreichische

|5 S1ıe erschıen unter dem Tıtel Ordnung des Begräbnisses ach dem Rıtuale omanum
(1970) Quellenverzeıichnıs.
Vgl besonders Hollerweger (1974) In HEUHGTET. eıt Bärsch (2002) eıtere Beıträge dieses Sam-
melbandes gehen ausführlıcher auf dıe ‚„Kıirchliche Begräbnisfeıler“ e1in

I8 Vgl Studienausgabe für dıe Begräbnisfe1er (1999)
/7u diesem and vgl W agner (2001) aber ebenso dıe teıls sehr krıtische Rezension VO  —> Praf3jl /
Klöckener (2000) auf dıe Redtenbacher (2001) antwortete, freılıch hne in lıturgierechtlicher
Hınsıcht überzeugen können. Vgl uch dıe krıtische Bewertung VOIN Haunerland (2001) ders.
(2006), bes 96—98; ders 2009a), bes 2441
Vgl Wagner (2001)
Ausgaben: Lıturg1am authenticam (2001) DEL (201 1): Nr
Vgl ZUT Problematık Haunerland 2009a), bes 222-—-227; Kranemann (2010) ITE
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Bischofskonferen: erst nach Erscheinen des Bandes, dass bemerkenswerterweılse ÖOster-
reich be1 den Rekognoszierungsdaten 1m Impressum fehlt. “ Bıs ZUT Veröffentlichung VCI-

oingen UfFe dıe Drucklegung und dıe Klärung ffener Fragen nochmals rund 7We]l ahre.,
ehe 1im Herbst 2009 das Buch ndlıch auf den ar kam; zugleich wurde dıe Ausgabe VOIN

9773 außer Kraft gesetzt und damıt begannen dıe OniIlıkte
1C übergangen sel. dass dıe Erzdiözese Wıen paralle diıesem Vorgang 1im Jahr 2008

hre frühere „Studienausgabe“ eiıner verbesserten Neufassung herausbrachte, dem „Ma-
nuale für dıe Begräbnisfeler”. IDem OFrWO VOIN ardına chonborn zufolge versteht sıch
dieses Buch. hnlıch der Ausgabe VOoN 1999, „„als pastorallıturgische Handreichung ZUT

Felier des Begräbnisses, un der besonderen Berücksichtigung der Sıtuation ın der TO3-
stadt‘‘.  6623 Allerdings soll das Buch nıcht NUTr ın der Großstadt selbst verwendet werden, SOIMN-

dern mn der ganzch Erzdiözese Wien‘‘.“* )Das Buch wırd VO Wiıener Erzbischof explızıt
„approbiert für den ebrauc In der Erzdiözese Wien‘“‘.“ Damıt hat eıne einzelne DIiözese
eın geschaffen, für das CS In der nachkonziılıaren eıt keıine Parallele g1bt
Wır kommen später darauf zurück.“

Das Begräbnisrituale LM ontext der liturgischen Entwicklung seıt dem /weiten
Vatikanischen Konzıil

Im nächsten chrıiıtt möchte ich F.Begräbnıis 2009 In den größeren Kontext der ıturg1-
schen Bücher nach dem 7Zweıten Vatikanıschen Konzıil sıtuleren: e1 unterscheıide ich
dre1 Generationen deutschsprach1iger usgaben.

Die ers (Jeneratıion muttersprachlicher liturgischer Bücher 71968 1980

DIe ers Generatıion lıturgischer Bücher ın deutscher Sprache erschıen auf Basıs der la-
teinischen usgaben unmittelbar nach dem Konzıl ah 1968, melstens in schlıchten tudıen-
ausgaben, dıe sıch CHS dıe lateinischen orlagen hıelten und diese ZU Teıl wörtlıich
übersetzten. en1ıge FE später wurde dann Jeweıls eiıne dıe Verhältnisse des Sprach-
gebietes weitergehend angepasste Fassung herausgebracht, w1e WIT CS be1 der Begräbnisfe1-
viß sahen.“ Das omplexe Unternehmen, eiıne Liturgıie in der Muttersprache schaffen,
WAar bekanntlıc ein Novum ın der katholıschen Kırche., be1 dem 11a auf keıne Erfahrungen
zurückgreıfen konnte. Insofern mussten ın ıntensıven Fachdiskussionen und 1im Austausch
muıt den kiırchliıchen Verantwortungstraägern zunächst rundlagen, 1e1€e€ und etihoden
geklärt werden. Leıitende Prinzıpien ergaben sıch AaUus der Übersetzerinstruktion „„Comme le

prevoıt” der Gottesdienstkongregation VO Januar 1969; s1€e ZeuU VOoON einem en Refle-

xionsgrad In der aterlıe und VOoNn eıner philologischen und linguistischen Kompetenz

Vgl hlıerzu Haunerland 2009a), bes DISEDIDF
23 Vgl Manuale für die Begräbnisfie1ier (2008) S{ uch Sındelar (2009) 1er BD

Manuale für dıe Begräbnisfeıler (2008)
So der Vermerk eb 4; vgl uch das OrTrWO:
Vgl unten Abschnıitt
Zur Herausgabe der lıturgischen Bücher ach dem 7Zweıten Vatikanıschen Konzıil insgesamt vgl
Klöckener (1995), bes 6—14:; KaczynskIı (2002)
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der Veran’twortungsträger.28 Ohne In dıe Detaıls einzuste1gen, selen wenı1gstens Z7We1 ihrer
Prinzıpien genannt:

Man sprach normalerweılise nıcht VOIN elıner „Übersetzung“‘ der lıturgischen Bücher
AdUus dem Lateinischen In dıe Muttersprachen, sondern Von eıner „Übertragung“‘. Das
deutet darauf hın, dass INan VoN vornhereın 61  iırchliıche Anpassungen der ate1ln1ı-
schen usgaben, dıie Ja für dıe Universalkırch: bestimmt plante und eiIUr-
wortete
Für dıe Art der Übersetzung sagte dıe Instruktion: Es genugt nıcht. ‚„„WCIN INan eiıne
für dıie Lıturgıie bestimmte Übersetzung herstellt, dıe ınfach den wörtlichen Inhalt
und dıe Grundgedanken des Originaltextes In eıne andere Sprache überträgt. Es
kommt vielmehr darauf A, einem bestimmten olk In dessen eigener Sprache getireu

vermiıtteln, W as dıe Kırche ure den Orıginaltext einem anderen olk ın elıner
anderen Sprache mıtgeteılt hat Die TIreue der Übersetzung kann also nıcht lediglich
VON den W orten und Sätzen her beurteiılt werden. Es 111USS vielmehr geschehen nach
dem SCHAUCH Gesamtzusammenhang des Verständigungsvorganges ın UÜbereinstim-

ci29
INUNS mıt der lıterarıschen des Lextes

DiIie en Generation lıturg1scher Bücher Wlr mıt der Veröffentlichung des dreibändiıgen
„Stundenbuchs” (1978—1980) abgeschlossen. Kınıge wenıge iteEn dıe noch später erschle-
NenNn (Z „ DIie Feier der Krönung eines Marıenbıildes können In unNnseTeM /usam-
menhang vernachlässıgt werden:

Die zweıte Generation IN den Oler Jahren des Jahrhunderts
ıne zweıte Generatıon lıturgischer Bücher 1m deutschen Sprachgebiet kam ah 997 her-

aus Zu ıhr ehören lediglıch dre1 He dıe Neuausgabe der . Beiet der Irauung“” (1992)
der „Feıier der Krankensakramente‘“ (1994) und dıe großformatıge Neuausgabe des vierbän-
1gen Pontifikales für dıe bischöfliche Liturgie (1994) VON dem 6S zudem eiıne .„„‚Handaus-
gabe  c In Paperbackform Sibt. Be1l der Feıler der Irauung und der Krankensakramente
fallen äaußerliıch das orößere Orma und der zweıspaltıge truck auf. rst beım SCHNAUCICH
Zuschauen bemerkt INan aber eine wichtige inhaltlıche Änderung: Hatte dıe erste (jeneratı-

der lıturgischen Bücher Jjeweıls eıne „Pastorale ınführung“ der deutschsprachıgen Rı-
schöfe enthalten, die dıe lateinıschen Praenotanda ZW ar berücksıchtigte, aber mehr oder
weniıger fre1l damıt verfuhr und spezle auf dıe Erfordernisse des Sprachgebietes ausgerıich-
tet WAäl, verlangte dıe Gottesdienstkongregation Anfang der 1L990er Jahre, diese inkultu-
rierte Praxıs aufzugeben und stattdessen dıe lateinıschen Praenotanda ın deutscher Überset-
ZUNg bzudrucken In einem Kompromıiss ein1ıgte INan sıch darauf, zuerst dıe Praenotanda
In deutscher Übersetzung und anschließend dıe Pastorale FEınführung der 1SCNOTe des
deutschen Sprachgebietes abzudrucken Das hat ZU Teıl bemerkenswerten Varıanten ın
den theologıschen Akzenten und 1ın der Behandlung der pastorallıturg1schen Gegebenheıten
geführt.”

Weıl INan Fragen einer modernen Sprache in der ıturgıe besten in eıner zeıtgenössischen
Sprache ausdrücken kann, erschıen diıese Instruktion auf Französısch, nıcht auf Lateıinisch. eut-
scher ext der Instruktion: DEL (2002) Nr.
Nr. ebd Nr.
Zu den SCHAUCH bıbliographischen Angaben vgl Klöckener (1995) 49f Nr. 49h (Krankensakra-
mente); 51 Nr 51 b (Trauung): 55—60) Nr. 56b 57b 58b 60b (Pontifikale).
Vgl hıerzu Probst (1992) 207—209; Rennings (1993); Rıchter (1998) Heınz (1995) FA
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Die dritte Generation: ab der Instruktion „Liturgiam authenticam VOonN 2007
Die drıtte Generation lıturgischer Bücher basıert auf der Übersetzerinstruktion „Liturgiam

authenticam:‘‘ VO re 2001, dıe dıe Instruktion „Comme le prevoıt“ VOINl 969 außer
Kraft setfzte ach diesen Normen erschıenen bısher dıe Neuausgaben der „Feier der Kın-
dertaufe‘‘ 2007) und der „AKITC  I1chen Begräbnisfteler“ (2009) eıtere Bücher, dıe sıch

diesen albgaben orlıentieren, sınd In Vorbereıitung; das wichtigste davon ist das Mess-
buch Wıe lässt sıch diese drıtte Generation lıturgischer Bücher charakterısıeren?

Während das Kındertaufrituale RIn Buch des Übergangs ist, weıl das Von den Bıschöfen
approbierte Manuskrıipt schon VOT „Liturgiam authenticam:“‘ In Rom ZUT Rekognoszierung
eingereicht worden Wr und dann In Jahrelangen Verhandlungen mıt der Gottesdienstkon-
gregation nachbearbeıtet werden musste”, o1bt das Begräbnisrıtuale klarer dıe NeuorIientie-
IUn erkennen. Wıe schon angedeutet, verlangen dıie Instruktion „Lıturgi1am authenti-
cCam und deren Auslegung urc dıe Gottesdienstkongregation eıne exakte Übereinstim-
IHUNS der muttersprachlıichen usgaben mıiıt der lateinıschen Vorlage, In UNscIeM Fall mıt
dem „„Ordo exseqularum“ VON 969 Das CIr sowohl den au des Buches als auch
dıe eiınzelnen Texte und Gesänge Anpassungen die Verhältnisse des Jeweıligen Sprach-
gebletes sınd NUr In sehr begrenztem aße möglıch und das zeıgt dıe Praxıs erfordern
schwierige Verhandlungen. Was 1m lateinıschen Buch steht, INUSS auch In der utter-
sprachlichen Ausgabe abgedruckt werden;: darüber hınausgehendes muttersprachliches Gut
ann überwiegend In einem Anhang stehen. Diese römıschen orgaben erklären den
au und manche nhalte der Neuausgabe VON F.Begräbnıis 2009, dıe WIT gleich noch
SCHAUCT betrachten werden.

Konnte In den 900er Jahren des 20 Jahrhunderts dıe .„„Pastorale Eınführung der 1SCNHNOTIEe
des deutschen Sprachgebietes“ immerhın noch 1Im Buch selbst nach den übersetzten Praeno-
tanda wledergegeben werden, darf die NCUC Generation lıturgischer Bücher gemä röm1-
scher Weisung keine eigene .„„Pastorale ıinführung“ mehr enthalten. Deswegen wurde S1€e
be1l den Neuausgaben sowohl der Kındertaufe als auch Von F.Begräbnıs 2009 In einem
separaten eft publiziert””; adurch verlhert S1e zweıtellos edeutung, wenngleıch SC  —-
de S1e der Kenntnısnahme WE  E{ ist

Bemerkenswert sınd darüber hınaus die Tite  ätter, dıe ihren ezug ZUT lateinıschen Edi-
t10 pıca klar ZU Ausdruck bringen MUSSECN, adurch aber sehr komplıizıiert erscheinen
und dem deutschen Sprachempfinden zuwı1der laufen _” Schlıeßlic SEe1 noch das Format
erwähnt: Dıe usgaben der 1990er TrTe vielTac krıtisiert worden, we1l ihr orößeres
Format unhandlıch WL Das hat be1 den Büchern der drıtten Generatıon wıieder einem

Sıehe dıe vollständige Tiıtelfassung 1Im Quellenverzeichnis unter Die Feier der Kindertaufe
33 (2007)

Vgl den informativen Beıtrag VO  u Haunerland (2008) auch Klöckener (2008)
Vgl Die kırchliche Begräbnisfeıer. Pastorale Eınführung (2009); das Dokument ist unterzeichnet
VO  — den Vorsitzenden der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schwe1l1z SOWIeEe
VO Erzbischof VO  — Luxemburg, nıcht ber VOoO Erzbischof VO  a Vaduz Für dıe Kındertaufe
vgl Die Feıler der Kındertaufe. Pastorale Eınführung (2008):; das Dokument ist VO  — denselben
Verantwortlichen unterzeichnet.

35 Vgl dıe vollständigen Titelangaben VoNn Die Feier der Kindertaufe (2007) und Die kirchliche
Begräbnisfeier (2009), dıe 1Ur VOT dem Hıntergrund des lateimıschen Buchtitels verständlich WEeTI-
den So formuliert Nan keine Titel, auch nıcht VonNn lıturgischen Büchern! Wıe wohltuend klar
Icn 1Im Vergleich dazu die Tıtel der ersten Ausgaben diıeser Liturgiebücher ın deutscher Sprache!
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kleineren Format SC das zufälligerweise fast mıt dem se1ıt den Oder Jahren D
wählten Format der lateimischen Edıtiones typıcae übereinstimmt.

W arum Jetzt diese aßgaben, dıe weıt entfernt sınd VoNn denen, dıe In der ersten
ase nach dem Zweıten Vatıkanıiıschen Konzıl dıe lıturgischen Bücher prägten? Zum einen
geht CS dem Apostolıschen Stuhl darum, weltweit dıe Einheit In der Liturgie wahren:
dort, S1€e UF Sonderentwicklungen In den Sprachgebieten vermeıntlich beeminträchtigt
worden ist, soll Ss1e wıederhergestellt werden. Einheıt In der Lıiturgie bedeutet nach der
Interpretation der genannten Instruktion eıne größtmögliche textliıche und auch formale
Eınförmigkeit. Darauf fußt etwa dıe orderung nach eiıner SCHAUCH Übersetzung der ate1nı-
schen Texte In Verbindung muıt diesem Konzept möchte dıe Kongregatıon rıtuelle Sonder-
entwıcklungen In den Sprachgebieten verhindern, W1e Ian S1e etwa In Form der maıländi-
schen Lıiturgie oder auch In der inkulturierten Form des römıischen Messritus für den /aire
kennt Der römische Rıtus In selner lateimıschen Fassung dıe Kongregation ist dıe
Norm In der römiısch-katholischen Kırche, und muttersprachlıche lıturgische usgaben
können davon 1im Wesentlıchen LLUT Übersetzungen se1In.

Dieses Verständnis VOoNn Liturgie GE nıcht zuletzt auf bestimmten ekklesiologischen
V oraussetzungen, dıie das Verhältnıs VON Unıh nversalkırche und Teılkırchen berühren: dıe
Rechte der 1SCHNOTe und Bıschofskonferenzen In ihren Te1  irchen sınd davon betroffen:
ich ıll auf al] diese Fragen hıer nıcht weiıter eingehen. Festzuhalten Ist, dass dieses KON=-
zept Von Lıturgie weıtreichende Konsequenzen für die lıturgischen Bücher INn den Mutter-
sprachen hat erlangt wırd eline Revısıon er muttersprachlıchen Liturgiebücher, dıe se1lt
dem Z/weıten Vatıkanischen Konzıl erschıenen SInd. nach diesen orgaben. F.Begräbnıis
2009 ist In dıesen Kontext NeCUEZETET hlıturglepolitischer und ekklesiologischer Entwicklung
einzuordnen.

Hıer rheben sıch grundsätzlıche Fragen nach Sınn, Aufgabe und Gestalt lıturgischer Bü-
cher In der Gegenwart, dıe einzelnen lıturgischen Buch exemplarısch In Erscheinung
treten und rıngen einer achdıskussion edurien

Die Neuausgabe der „Kirchlichen Begräbnisfeier “ VonN 2009
Aufbau und Inhalt

Im nächsten Schritt selen au und Inhalt einschließlich der wichtigsten Änderungen1Im Vergleıich ZUT vorherigen Ausgabe In eiıner tabellarıschen Übersicht dargestellt (sıehe
unten).

Im Vergleıch der beıden usgaben dıe AÄnderung be1 den einführenden Dokumenten
auf: keine „Pastorale Eınführung der 1SCHNOTe des deutschen Sprachgebietes“‘ mehr., STATIs
dessen das Veröffentlichungsdekret ZUT lateinıschen Edıtıo typıca Von 969 und dıe Praeno-
tanda Vo selben Jahr Die „Pastorale ınführung‘“ ist also In eın separates eft verbannt.
Damıt verzıchtet INan innerhalb des lıturgischen Buches auf eine zeıtgemäße Darstellungder theologischen Grundlegung und VOT em der pastorallıturgischen Sıtuation und Aus-
gestaltung der kırchlichen Begräbnisfeiern und legt STa dessen eıne Übersetzung der Tae-
notanda VOTL, dıe nıcht 11UTr Jeden Bezug ZU deutschen Sprachgebiet vermıssen lässt, SON-
dern dıe auch schon vier Jahrzehnte alt ist ahre, In denen nıcht 1Ur Kultur und Gesell-
SC  a sondern auch Kırche und Liturgie einschließli der Bedingungen ihrer Felier einem
tiefgreifenden andel unterworfen Dıiıe 1SCHNOTe des deutschen Sprachgebietes

Vgl ZU Aufbau und Inhalt uch Haunerland 2009a) DV
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hätten CS SCIN anders gehabt, konnten sıch aber In diıesem un WI1Ie auch In ein1gen ande-
El nıcht dıe Kongregation für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung
durchsetzen.

Die kirchliche Begräbnisfeier (1 97/3) Die Firchliche Begräbnisfeier (2009)
Pastorale ınführung der 1SChHNOTe des
deutschen Sprachgebietes

Praenotanda
Abkürzungen |mıt Abschnitt DEr Leıter
der Begräbnisfeıier” |

Totenwache und 1m TrauerhausStundengebet, Totenwache und
1im Irauerhaus

FEucharıistiefeier
Begräbnıis mıt dre1 Statiıonen Begräbnis miıt dre1 Stationen
Erste Form Form
A:STE Statıon Ausgangspunkt Erste Statıiıon (Trauerhaus, Friedhofselin-

SaNgs, Friedhofskapelle oder Trauerhalle)
7 weıte Statıon In der Kırche Zweıte Statıon ıIn der Kırche
Driıtte Statıiıon (Girab Driıtte Station (Girab
Erste Form Form
Tste Statıon Ausgangspunkt Erste Statıon (Trauerhaus, Friedhofsein-

gang, Friedhofskapelle oder Trauerhalle

Zweıte Statıon am Grab  Dritte Station in der Kirche Zweıite Statıon am Grab  Dritte Station in der Kirche
Erste Form Form
Erste Station ın der Kırche Erste Station ın der Kirche
7 weıte Statıiıon In der Trauerhalle 7 weıte Station (Trauerhalle oder rI1ed-

hofskapelle)

Driıtte Station am Grab  Drıtte Statıon am Grab  Erste Form A, B, C:  Form A, B, CGrab Drıtte Statıon am  Form A, B.C rab

DiIie Fe1ler Grab Statiıon rabh
Begräbni1s mıiıt Zzwel Stationen Begräbnıis mıt Z7Wel Statiıonen
Erste Statıon In der Friedhofskapelle TSTE Statıon (Friedhofskapelle oder

Trauerhalle)
7Zweıte Statıon rab 7Zweıte Statıon rab
Begräbnıis mıt elıner Statıion Begräbnıis oder Feıler der Verabschiedung

mıt eıner Statıon
Kıinderbegräbnis Begräbnıis eines Kındes

Erste Statiıon (Friedhofskapelle oder
Trauerhalle)

f Urnenbmsetzung /. DE _ FEIEr UEr UINCHNDCISCLZUNG
Eiınäscherung

Urnenbeisetzun DiIie Feıer der Urnenbe1i1isetzun
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Die kirchliche Begräbnisfeier (1973) Die kirchliche Begräbnisfeier (2009)
Anhang Schrı  esungen eıtere lexte für dıe Begräbnisfelier

Für das Begräbnıi1s Erwachsener
Für das Begräbnıis getaufter Kınder
Für das Begräbnı1s ungetaufter Kınder

Anhang I1 Schriftworte
Anhang H Gebete Gebete In besonderen Sıtuationen

Gebete In besonderen Fällen Für eınen verstorbenen Jugendlichen
Schlussgebete Für eine verstorbene Mutltter
Allgemeıne Gebete Für eiınen verstorbenen Vater
Lıtanelien für dıe Verstorbenen Für verstorbene eleute oder eiınen
Das Apostolısche Glaubensbekenntnis verstorbenen Ehepartner

Für verstorbene erhn des Priesters
oder Dıakons
Für eınen verstorbenen Priester oder
Dıakon
Für einen verstorbenen Urdensange-
hörıgen
Für einen Verstorbenen, der sıch 1m
Dıienst des Evangelıums gemüht hat
Für einen nach langer ankheıt Ver-
storbenen
Gewaltsamer Tod oder Su1zıd
Tod beım Eınsatz für andere

Anhang Fürbıitten eıtere Gebetstexte und Fürbıtten
Schrı  esungen
Lesungen aus dem en Testament
Lesungen aus dem Neuen Testament
ntwo  Ssalmen
Halleluja oder Verse VOT dem Evange-
l1um
Evangelıen

Anhang Gesänge Psalmen, Kehrverse und Cantıca
Hınweise ZUT Gestaltung VON Laudes
und Vesper Apostolisches Glaubensbekenntnis

Anhang AVAE bschlıeßende Segens ebete
Anhang Teıl Begleıtung, WeNnNn eın ırch-

iches Be räbnıs nıcht mMO ıch ist
Anhang Teıl Lıturgische Felern be1 Toß-

schadensere]1 nıssen und Katastrophen
Anhang Teıl DiIie Feler der geme1Insamen

Verabschiedung oder Bestattung VonNn tot
geborenen Kındern und Fehlgeburten

Im Kapıtel g1bt 6S keıne 7U bedeutenden Änderungen. Aus dem 1te herausgenom-
INCN wurde das „Stundengebet“‘, wobel dies aber weıterhın als Möglıichkeit ıIn eiıner Rubrık
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erwähnt ist; mehr WAar 6S bısher auch nıcht Für eiıne Totenwache, Wort-Gottes-Feıer oder
WIe vielTac üblıch für eın Trauergebet en! VOT dem Begräbnıs werden Anregun-
SCH geboten. Das ausgeführte Modell des Feijerbuches bezıieht sıch auf eilne Totenwache 1m
Haus des Verstorbenen (S —2

Das Kapıtel .„„Eucharıstiefe1ier““, das 1Ur AUus rubrikalen Hınwelisen bestand, wurde getilgt.
Selbstverständliıch ist dıe Eucharıstiefeier weıterhın In den tolgenden apıteln vorgesehen.
Dadurch ist nıchts verlorengegangen.

DIe nächsten dre1 Kapıtel (S TE 10) sınd VON der Struktur her beıbehalten worden: das
Begräbnıs mıt dre1, mıiıt ZWEI oder mıt eıner einzıgen Statıon, ebenfalls mıt den Varıations-
möglıchkeiten, dıe verschledenen regıonalen und Okalen Gewohnheıten respektie-
&u  - Dieser au hatte sıch schon In der ersten nachkonzıll1aren deutschen Ausgabe mehr

der ‚„„Collectio Rıtuum:“ als lateinıschen ‚„„Ordo eXseqularum “ orlentiert. Die in mehr
als einem halben Jahrhundert gewachsenen lıturgıschen Gewohnheıten wurden auch jetzi
erfreulıcherweıise beachtet.
eım Begräbnıs eines Kındes In Kap (S 111-127) wırd NUr das Modell mıiıt Z7WEe]1 Statı-

OC abgedruckt, dıie Eucharıstilefeler ingegen übergangen. Selbstverständlıiıch el dıes
nıcht, dass be1 eiınem Kınderbegräbnis keıine Eucharıstiefelier gehalten werden soll Sıe wırd
In Nr 176 (S 1 12) e1gens erwähnt, WEn auch 1U für den besonderen Fall, dass eın
Leıichnam des Kındes bestattet werden kann.

Das Kapıtel B Feier der Verabschiedung VOT eıner Eınäscherung‘ (S 129—-143) ist
HNEeU und ohne Entsprechung In der lateinmıschen Edıtıo pıca Von den nNalten her ist dıe
Felier hnlıch der Begräbnisftfeıler mıt einer Station (Kap 4 doch wurden sıtuatıonsgerechte
Anpassungen VOTSCHOMHMMUMNCH, denn eiıne Verabschiedungsfeıer VOTI einer FEınäscherung ist
VOIl ihrer Gestalt und ihrem Kontext her doch erheblich verschıeden VO Begräbnıs elnes
Leichnams.

„Die Feıler der Urnenbeisetzung” 1m Kap S 145-151) soll bewusst als Gottesdienst
gehalten werden und nıcht quası 1m Verborgenen stattfinden, WI1IEe CS mancherorts geschieht.
uch be1l elıner Urnenbeisetzung soll eıne Eucharistiefeier oder eine Wort-Gottes-Feıer
vorgesehen werden.

Kap steht Jetzt unfter dem 1te .„Weıtere Texte für dıe Begräbnisfeier” (S 153—332)
und ist anders geordnet als Eigens hervorgehoben Ser dass zahlreiche Texte ZUT

Auswahl, dıe bısher verschiedenen tellen des Rıtus standen, DUn gebündelt 1m Anhang
erscheıinen. Man wollte damıt dıe Übersichtlichkeit des Fejerverlaufs verbessern. iıne Ge-
fahr esteht darın, dass adurch gute und wiıchtige Wahlmöglıichkeiten In der Praxıs über-
sehen werden.

1e1e der Gebete ZUT Auswahl sınd aus dem Lateinischen übersetzt, Was Ian ihnen mıit-
unter eutl1ic anmerkt. Eıniıge Ssınd aber auch orı1g1näres deutschsprachiges Gut, ZU

e1ispie beım Begräbnı1s eines HC Gewalt Umgekommenen S 166—170) oder Von Men-
schen, dıe beım Eınsatz für andere den Tod gefunden en S F1D

Neu ist eiıne Oratıon für den Fall des u1lz1ıds (S 167 170), W as aufgrund der AÄnderung
des Kırchenrechts Von 90823 möglıch geworden WAarl, denn eiıne Bestattung VOoONn Menschen,
dıe Ure. Su1z1d umgekommen Sind. ist Jetzt nıcht mehr VO Kırchenrecht untersagt.
dıe Oratıonen In der vorliegenden Form immer bestmöglıc dıe Sıtuation treffen, wırd 1m
Einzelfall VON den Verantwortlichen VOT entscheıden SseIN. Es braucht nıcht eigens
betont werden, wıieviel Sensı1ıbilıtät 1n olchen Fällen auch In der Begräbnislıturgie VOI-

ang ist
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Be1 den übrıgen Texten werden WIC bisher dıe Perıkopen ausgedruck: auf dem
TIE nıcht zusätzlich MmMiı1t Lektionar oder hantıeren USSCH In
gottesdienstlichen Räumen 1ST freılıch der eDrauc Lektionars wünschenswert

DIe Psalmen (S 283—328) nehmen breıten Raum C1IN darunter auch der Ps 119 mM1t fast 12
Druckseıiten ber den .„Ordo eXsequ1arum ” hınaus hat INan dıe Klagepsalmen 102 und
147 aufgenommen dıe als bıblısche Texte ZU Ausdruck VOIN Irauer und age der
Begräbnıislıturgie ihren Sınn en können

Neu sınd dre1 wichtige älle, dıe der Pastoral äufiger egegnen und dıe dıe eutsch-
sprachigen ischöfe, auch ı Konsequenz verschıiedenen bıschöflichen Stellungnahmen
der etzten Jahre?'‚ unbedingt ı das Buch integriert sehen wollten dıe „Begleıitung, WEeNN
CIH kırchliches Begräbnıs nıcht möglıch iıst  c (S 335 330 nıcht für das Erzbistum u7z
approbiert), „Lıturgische Felern nach Großschadensereignissen und Katastrophen““ (S 574 E
346) und .„.Dıe Feıer der SCH!  Cn Verabschiedung oder Bestattung Von tOt geborenen
Kındern und Fehlgeburten“ S AA—=359) Aufgrund römiıscher Entscheidung konnten S1C
11UT als Anhang aufgenommen werden;: immerhın sSınd SIC jetzt lıturgischen Buch selbst
reten W ds CIMn ogroßer (GJewımnn 1st

Miıt diesen nNnNalten hat dıe Neuausgabe BegräbnıIis 2009 ihr Ziel teılweıise erreıicht dıe
gewandelten Sıtuationen Von terben Begräbnı1s und Irauer berücksichtigen W arum
dann aber der INasSSIve Protest das Buch zunächst VON Seelsorgern dann auch Von
den Bıschöfen dıe selbst das Buch approbiert haben? W arum dann der Satz Von aradaına
elsner als Vorsiıtzendem der internationalen lıturgischen Gremien des deutschen Sprach-
eblets der oben genannten TIe dıe Vorsıtzenden der Osterreichischen und der
Schweizer Bıschofskonferen dıe konferenzfreien 1SCHNOTe des deutschen
Sprachgebietes VonNn „Scheıitern“‘ des Buches VON der „Verunsicherung den Pfar-

und der Notwendigkeıt, „größeren chaden abzuwenden prichtr)39

Kritische Würdigung
olgende Krıtiıkpunkte Begräbnisrıtuale VON 2009 sınd anzubringen:

Das Buch ist der des aufgenommenen Materıals, aber auch des
gewählten Layouts (vor em vieler zwelspaltiger Passagen) diıck
schwer und unhandlıch geworden Lıturgische Bücher usSsen aber eDrauc
leicht handhabbar SCIN das 1ST CiIHE Grundregel der lıturgischen Buchgeschichte ıne
beträchtliche Umfangsreduzierung 1e sıch UG dıie Vermeıdung VO  — 1ederho-
lungen den apıteln HSEV erreichen iıne konsequente Durchsıicht 4C Vermut-
ich noch weıtere E1ınsparungen ohne substantielle iInbuben
Damıt verbındet sıch dıe rage ob WITKIIC alle gebotenen Auswahlmöglichkeiten
sSınnvoll sınd Das betrifft erster Linıe dıe Psalmen aber auch dıe Schriftlesungen
So begrüßenswert reiche Alternativen für verschıedene Sıtuationen SInd sehr ıst

Iragen ob INan nıcht auf bestimmte Elemente dıe nach absehbarer Erfahrung
kaum benutzt werden hätte verzıichten können Be!l Überarbeıitung sollte INan
den Mut ZUT Reduzierung und Konzentratıon en

37 Eın besonderes Anlıegen findet sıch ı Wenn der Tod Anfang STeE (2005)Vgl diıesen Anhängen Bärsch 2009c) 202-206; Wahle (2009) 3641
Vgl dıe Internetlinks ı Anm Eıne sachgerechte krıtische Auseinandersetzung, dıe die Gründe
des „Scheıiterns‘“‘ benennt, biletet besonders Kranemann (2010)
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Substantieller SsIınd dann allerdings dıe Fragen ZU Gebetsgut, spezıe den AdUus

dem Lateinischen übersetzten Oratıonen. Dahımnter steht dıe run!  age nach eiıner
adäquaten lıturgischen Sprache Die Instruktion „Liturgi1am authenticam:““ hat eıne be-
stımmte., sehr einseltige Optıon vorgegeben, dıe VOIl der Kongregatıon für den Got-
tesdienst und dıe Sakramentenordnung mıt achdadruc eingefordert wiırd. Diese Optıi-

hat weıthın 11UT dıe Ausgangssprache, das Lateın, 1m IC aum aber dıe ıturg1-
sche Sıtuation und dıe miıtfelernde (Gjeme1minde. Das ann aufs (GJesamt gesehen ke1-
HC befriedigenden Ergebnissen führen DIie bald nach Erscheinen des Buches tref-
fend formulıerte 111 eines Pfarrers der Wendung „dI1e ren de1iner Barmher-
zıgkeıt” 1im Verabschiedungsgebet wurde gleichsam ZAF Gericht über das Buch“:
dieses ist jedoch nıcht singulär; annlıche Schwierigkeıten lassen sıch einer
e1 welıterer Gebete zeigen.“ Man wIırd dieses gravierende Problem 1Ur eheben
können, WEn InNan sıch wieder VO Übersetzungs-Deutsch löst und eıne Gestalt der
Gebetssprache sucht, dıe nach Satzstruktur, ortwahl und Aussageweılse WITKI1IC
HE we und MrG eutsch klıngt. Liturgie darf keın Bereich werden, in dem WIT CS miıt
„verkleiıdetem Lateıin““ tun haben““, prinzıple nıcht und schon Sal nıcht In SCI1-

siıblen Bereıiıchen WIeEe der Begräbnislıturgie. Ich bın der festen Überzeugung, dass
be1 er berechtigten 3a6 Detaıls der In der ersten nachkonzılıaren ase der
Liturgiereform gewä  e Weg der richtige ist DiIie darauf aufbauende Ausprägung e1-
HOE der Liturgie ANSCIHNCSSCHCH Sprache In der Muttersprache hat sıch bewährt Das
jeizt be1 der abermalıgen Revıisıon VON F.Begräbnıis 2009 durchzusetzen, verlangt e1-

are und unnachgıebige Posıtion der 1SCANOTeE
Unter den niragen dıe Gebetssprache möchte ich explızıt auf das Menschenbiıl:
als eiıner Eıinheıt VOI Leı1b und eeile verwelsen. ur 1im bısherigen Rıtuale immer
VON der aNzZCH Person gesprochen, geht 6S un In den melsten Fällen wıieder
dıe eeije des Verstorbenen, dıe Gott annehmen oder aufnehmen möge Helmut Ho-
pıng sieht hiıerın eıne „Rehabiılıtierung der Leib-Seele-Anthropologie“, dıe der richti-
SCH theologıschen Tradıtion der Kırche entspreche und nıcht mehr dıe VON arl Rah-
HET und Gisbert Teshake vertretene theologische Meınung VON der Auferstehung 1im
Moment des es favorisiere. ”” Dagegen sSe1 auf das bıblısche Menschenbild VCI-

wlesen, das dıe Einheıt VoNn Le1b und eeie kennt: In diıesem Sınn pricht Paulus VO

Auferstehungsle1b (Phil 3208 vgl Kor 15,20—-22.51—53; ess 4,14) DıIe Rück-
kehr S Leib-Seele-Schema, das einem bestimmten philosophisch-theologischen
Denken entspricht und Nun In erster Linıe auf dıe Wö  H  GE der Übersetzung
rückgeht, ist e1in Verlust für den Miıtvollzug der Begräbnislıturgie und dazu in der
heutigen eıt schwer vermittelbar.“ Diese rage, dıe hıer nıcht In extfenso behandelt
werden kann, eru den anfangs thematisıerten Aspekt, dass Liturg1ie den Glauben
der Kırche formt und ihn gleichzeıntig ausdrückt. Welches Menschenbild entspricht

Vgl Dane (2009) 144
Vgl twa das Gebet Aaus den „Abschliıeßenden Gebeten auf dem Friedhof”® (vgl DIie kırchliche
Begräbnisfelier 2009 189, Nr. dessen zweıter Satz er umfasst und schlichtweg nıcht
vernünftig vorgetragen werden annn
Der Begriff tammıt VO  — Romano (Gjuardını. Vgl azu Brüske (2005); uch Kranemann (2010)

43
1 88f1.
Vgl Hopıng (2009)
Vgl uch den Beıtrag VO  — Gottfried Bachl in diesem Heft, 929
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ehesten dem chrıistlıchen auben elche Pluralıtät der Glaubensaussagen ist
möglıch und gerechtfertigt”
Z/u krıtisıeren sınd weıterhın bestimmte ubrıken, dıe der Wiırklıichkeit des deut-
schen Sprachgebietes vorbeigehen, besonders dıe Aussagen über den Vorsteher der
Feıler: Wenn in zahlreichen Dıözesen bıischöflich beauftragte Laı1en selbstverständlich
und regelmäßıie Begräbnisfeiern vorstehen, ist diese kanonısch begründete pastorale
Wiırklichkeit adäquat In den ubrıken berücksichtigen. ” Des Weıteren stÖößt der
Begriff „Kıirchengesang“ Jjedem Kenner der aterıe sofort negatıv auf; erst be1 M v
HNaueTeTr Betrachtung emerkt 11an allerdings, dass gleichzeıtig Instrumentalmusık
terbunden wırd, W ds ebenfalls für uUuNscICcN kırchlich-kulturellen Bereıch unverständ-
ıch ist.  46 eıtere Beıispiele heßen sıch nführen
Die Feierformen der Urnenbeıisetzung spiegeln nıcht ausreichend wıder, dass In
Großstädten und ın manchen Regıionen, WIe etwa in oroßen Teılen der Schweıiz, 1nN-
zwıschen Urnenbeisetzungen Häufigkeıt das Erdbegräbnıis uberho en Dıie
Dıfferenz, die das lıturgische Buch zwıschen dem Umgang mıt dem Leichnam 1im
Sarg und der SC In der Urne macht“”, ist dort, dıe Krematıon eiınahe ZU
Normalfall geworden Ist, kaum nachzuvollziehen. Miıt 1C auf diese Sıtuation be-
darf dıe Feiıerordnung einer anderen egelung und Gestalt
Das Buch sollte S10 vernünftiges Tıtelblatt bekommen, WwI1e 6S dıe Vorgängerausgabe
hatte
Auf Jjeden Fall sollte dıe .„Pastorale ınführung“ der deutschsprachigen 1SCHNOTe
wıeder Bestandte1 des Buches selbst werden, auch WEn dıes ein1gen Umfang bean-
sprucht. en dem praktıschen Nutzen, das lesenswerte bıschöfliche Wort leicht ZUT
Hand aben, hat dies auch einen en symbolıschen Wert für dıe Bedeutung der
Lıiturgie der Teılkırchen

be1 Berücksichtigung dıeser Kritikpunkte eın lıturgisches Buch herauskommt., das
der veränderten kırchlichen und gesellschaftlıchen Sıtuation ausreichend entspricht,
Se1 1mM Moment dahingestellt. Vermutlich wıird auch dann das Zıel, dass mıt des
Buches eıne Einheıit 1Im Wesentlıchen be]l aller bleibenden Dıfferenz In den vielen
Felıern erreicht wiırd, nıcht vollständıg umzusetzen SeIN. Die Grundsatzfrage nach der
edeutung und Konzeption lıturgischer Bücher In der heutigen Sıtuation Von Kırche
und Liturgie INUSS auf Jeden Fall weıterverfolgt werden.“®

Das Wiener „ Manuale für die Begräbnisfeier “ (2008) IM Vergleich
Eınen Kontrapunkt F.Begräbnıs 2009 das bereıts Wıener „Manuale für

dıe Begräbnisfeler“‘, das 2008, eın Jahr VOT dem Buch für das gesamte deutsche
Sprachgebiet, herauskam und das aufgrund der explızıten bıischöflichen Approbation””, aber
auch aufgrund selner außeren Aufmachung mehr ist als eın pastoraler Behelf eıner Dıözese.
Es orel dem Vorwort VON Chrıstoph aradaına CANhONDOrn zufolge auf dıe „ Tradıtion
45 Vgl Jeggle-Merz Stockhoff (2009) Haunerland 2009a) Sn hne Bezug ZU Begräbnis-

rıtuale schıildert zahlreiche Erfahrungen: W agner (2009)
Vgl Haunerland 2009a) Za A /u den musıkalıschen Elementen In F.Begräbnıs 2009 InSge-
samt vgl Kreuels (2009)
Zur Rechtfertigung dieser Dıfferenz In F.Begräbnis 2009 vgl besonders Bärsch 2009C) 199—202:;
Haunerland 2009CcC) 105—-108: Wahle (2009) 30—36

48 Dazu lesenswert Kranemann (2010); Haunerland (2010)
Vgl ben Anm.
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der Okalen lıturg1schen Bücher‘‘ zurück., 2dıe auf besondere Sıtuationen und Bedürfnisse
eingehend, Kraft bıschöflicher Autoriıtät veröffentlich: wurden und dıe fester Bestandte1
gottesdienstlichen Lebens eliner Diözese Sıe Ssınd häufig Zeugen elıner gelungenen
Inkulturation der Liturgie  u50 Damıt soll offensıc.  ıch eine LICUC Form des Diözesanrıtuale
geschaffen werden. Der Erzbischof SeizZ In seinem Vorwort Z Manuale eınen besonde-
ICI kzen beım Verkündigungscharakter der Liturgie In eıner schwıierigen Feilersituation,
WI1Ie S1e€e ıIn der Totenlıturgie esteht. Die gewählte Sprache soll dazu beıtragen, „„dass dıe
Verkündigung VOoN Leıden., Tod und Auferstehung UNSCICS Herrn Jesus Chrıstus auf rucht-
baren en fallen kann. SIie soll deshalb 1DI1SC. eprägt und zugleic klar und für dıe
Menschen der Gegenwart gut verständlich se1In. eıters soll Ss1e sıtuationsgerecht se1n,
gepaart mıt einem en Mal} Sens1ıbıilität und Eınfühlungsvermögen. Keinesfalls soll
der Eiındruck einer wortreichen Vertröstung entstehen. Hr würde jene offnung, der WIT
Chrıisten berufen SINnd, eher verdunkeln'  c451 uberdem sollen dıe besonderen Umstände In
der Wıen mıt ihrer BegräbnispraxI1s und Friedhofskultur berücksıichtı werden. Das
Buch baut auf der „Studienausgabe‘“ VoN 999 auf*“ und entwıckelt S1€e weiıter.
Wıe wırd dieses Programm durchgeführt”? Ich beschränke miıich auf ein1ge wenıge Punkte ”

Das Manuale bleibt In den Grundformen ZW al der Begräbnislıturgie nach
F.Begräbnı1s 2009 TEL organısıiert dıe nhalte aber weıthın unabhängıig davon. Wilie-
derholt wırd eı allerdings auch auf dıe erste Ausgabe F.Begräbnıs 973 urückge-
orıffen.
Es verändert die lıturgische Sprache, VOT em dıe Gebete, erheblıch: viele Texte VoNn

F.Begräbnis 2009 sınd bearbeıtet, andere HDEU geschaffen. Theologischer Gehalt. bıb-
lısche Prägung, Prägnanz, Sensı1bilıtät, Verständlichkeıit und Mitvollziehbarkeit Urc
dıe Teilnehmenden SInd leitende Prinzıplen: „Wichtig ist, Was gesagt und gebetet
wırd, nıcht w1e viel.“* Besonders im 1C SInd OlIIenbar Teılnehmer. dıe wen12 oder
nıcht karchlich und lıturg1sch sozlialısıert SINd. Das legt zumıindest 1im Umkehrschluss
das beım ersten Hınsehen verwunderliche Formular H2 „Miıt eıner Gemeınnde, der
dıe Lıturgie vertraut 1Stc455 nahe.
Immer wlieder bemüht sıch das Manuale eiınen klaren Sıtuationsbezug. Das ze1gt
sıch schon In der FEınführung, dıe Vorbereıtung und FElemente der Fe1ıer knapp erläu-
tert  >6 dort geht INan WIrKlIıC. VoNn den Gegebenheıten des deutschen Sprachgebiets
aUus und berücksichtigt el nochmals spezle jene der Erzdiözese Wıen. Beıispiels-
welse beziehen sıch dıe Ausführungen über die Vorsteher gleichermaßen auf Priester,
Dıakone und Lalen. Thematisıert werden Trauerreden., musıkalısche Elemente, dıe
Formen des Sprechens VOoN den Verstorbenen. lokale Tradıtionen Grab:; dies es
geschıieht ın konkreter und realıtätsbezogener Weıse; der Begriftf „Sıtuationsgerecht”
egegnet el mMeNnriac und erweılst sıch VoNn Begınn WCE als eın leıtendes Krıiter1-

Manuale für dıe Begräbnisfeier (2008) 1er knüpft uch Sındelar (2009) ASÄHe iın seinem Kom-
mentar ZU Manuale
Manuale für dıe Begräbnisfe1ier (2008) Vgl Sındelar (2009), bes DE
Vgl ben Anm

53 Vgl uch dıe ausführlıchere Vorstellung VO  — Sındelar (2009)
Ebd TI

\ Manuale für dıe Begräbnisfe1ier (2008) 1
Vgl ehı O: uch in der Vorstellung Von Sındelar (2009) egegnen wıiederholt der Begriff der
„Situationsgerechtigkeit” und ähnlıche Worte
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Diıeses Krıiterium spiegelt sıch dann auch darın wıder, dass IHNan be1 den oOdellen für
Wortgottesdienste orlagen für bestimmte Trauerfälle bletet: en dem schon SC-
nannten Ausnahme(?)-Fall .„Miıt einer Gemeıinde, der dıe Lıiturgıie vertraut ist‘‘
auch „Beı tragıschem -Be1l plötzlıchem „Bei Tod urc Dro-
o  gen us  = Bel den Bestattungsformen findet sıch neben gewIissen Varıanten der
Ormaltiorm auch dıe „Beisetzung eines ungetauften Kındes“ (111.5) oder dıe erab-
schiedung 1Im Anatomischen Instıitut‘‘ (111.6) Zahlreiche andere SInd erück-
sichtigt, dıe hıer nıcht alle aufgeführt werden sollen

In zwelerle1 Hınsıcht eistet das Wiıener Manuale das, Was Ial sıch VoNn einem BegräbnIis-
rıtuale für das deutsche Sprachgebiet insgesamt wünschen möchte: eıne bessere erück-
sıchtigung der konkreten pastorallıturg1schen Verhältnisse und das Bemühen eiıne adä-

lıturgische Sprache, für deren ewährung 1m Vorfeld zahlreiche Priester und andere
In Trauerpastoral und -hıturgie Tätıge konsultiert wurden. Priımär ist das Buch ein dıözesa-
CT Behelf als sınnvolle Reaktıon auf häufig begegnende pastorale Sıtuationen; tatsächlıc
ist 65 aber mehr und CS ist sıch dessen ohl auch bewusst.

Es SEe1 nıcht verschwıegen, dass auch diese Ausgabe Schwächen hat, und natürliıch lassen
sıch nıcht alle möglıchen Sıtuationen vorhersehen und mıt eigenen Formularen ausführen;:
das wırd keın lıturgisches Buch elsten können. ber das, Was F.Begräbnıs 2009 krıt1-
sıert wurde, ist hıer melstens besser umgesetzi.

Unverändert krıtisch betrachten ist WIE schon be1l der Wıener Studienausgabe Von
999 dıe Tatsache, dass eıne einzelne Dıözese elinen olchen onderweg geht; denn das
Manuale ist Ja nıcht eiıne Ergänzung des normalerweıse gebrauchten lıturg1schen Buches für
das deutsche Sprachgebiet, sondern ersetzt dieses vollständig.”” Lıturgierechtlich wırd dies
kaum rechtfertigen Se1IN. Be1l C Anerkennung und Wertschätzung notwendıiger npas-
SUNSCH lokale Bedingungen sollte doch die Eıinheıt der Liturgie innerhalb des prachge-
bietes, dıe eıne wıchtige Errungenschaft der Lıturgiereform des Zweıten Vatıkanıschen
Konzıls Ist, nıcht In rage gestellt werden >® der INUSS Ianl dıie e F.Begräbnıs 2009
entstandene Sıtuation als eiınen olchen Notstand bewerten, dass elıne alternatıve dıiıözesane
Ausgabe der eInNZIg möglıche Ausweg war®? Dazu bleıbt beI dieser Ausgabe dıe konzepti0-
nelle, Ja letztlich ekklesiologisch relevante rage ©)  en. WIEe sıch dıe Einheıt ın der Liturgie
mıt der Unıiversalkirch: erhalten lässt. 6S Se1 denn, I1a betrachte das Buch als SalZCS
schon als Antwort darauf. TCIHE Voraussetzung für eiıne Verpflichtung auf en ıturg1-
sches Buch ist dessen Brauchbarke1 und Angemessenheıit In dem Kontext, den 6S be-
stimmt ist. verbunden mıt eiıner für dıe aC gewinnenden Vorausınformation und eıner
adäquaten, partızıpatıven ınführung. Unter dieser Rücksıicht hat das Wıener Buch der
F.Begräbnıs 2009 ein1ges VOTIaUuUSs Es ist eine Herausforderung, der INan sıch be1l der
Neubearbeıtung des gescheıterten Buches und be1 dessen späterer ınführung wırd Ccssch
mussen

Diesbezüglıich wirken die Ausführungen Von Sındelar (2009) 227wen1g überzeugend.
Vgl schon dıe IN diesem Punkt besonders krıtische Rezension ZUT Studienausgabe VO  — 1999 VO  —
Prafijl / Klöckener (2000) FLZ: unter diıeser Rücksicht ebenfalls sehr krıtiısch ZU Manuale VO  —
2008 Haunerland 2009a) 2441
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Das eiIne Rituale un die vielen Feiern Perspektiven
Als Jjemand dem en Qualität der lıturg1schen Bücher als Prıimärquellen des

gottesdienstlichen andelns der Kırche und deren Benutzung 1e2 edaure ich dıe VOI-

passten Chancen be1 der Herausgabe Von Begräbnıs 2009 und dıe ernsthaften Schwierig-
keıten dıe adurch entstanden sSınd Vor diesem Hıntergrund 1ST dıe Schnelile Reaktıon der
1SCHNOTEe begrüßen dıe 1U C111C en Teılen brauchbare Vers1ion des Buches AuT-
trag gegeben en das relatıv kurzer Frist fertiggestellt werden soll Derzeıt nıcht VOI-

hersehbar 1St WIC dıie römısche Kkongregatıon für den Gottesdienst und dıie Sakramente-
nordnung auf die Entscheidung der 1SCHNOTIe ICaBlCICH und WIC CIMn eventueller (Je-
nehm1gungsprozess verlaufen wiıird Der Vorgang wiırd zweiıfellos Modellcharakter für dıe
auiende Revısıon anderer lıturgischer Bücher en des Messbuchs en 16
wünschenswert 1st dıe Notlösung, dıe MNan französıschen Sprachgebiet be1 der Neuaus-
gabe des Begräbnisrıtuale gewählt hat In langen Verhandlungen mıt der Kongregatıon Wl

nıcht N  ar dass dıe Neuausgabe des Begräbnisrituale der gewünschten Form C1I-

scheiınen konnte we1l INan VON römischer Seıte für demnächst CI lateinısches Rıtua-
le ankündıgte das dann übersetzen SCI darautfhın entschlossen sıch dıe Verantwortlı-
chen den Inhalt des geplanten lıturgıschen Buches pastoralen Behelt herauszuge-

Somıt wırd Ian französıschen Sprachgebiet JetzZ und bIsS auf Weıteres überwIle-
gend VOIN Laıen nıcht mehr mıt lıturgischen Buch eerdigt sondern mıt

pastoralen Behelt Vor der na| Gottes ur das vermutlich keınen Unterschie: machen

Ich fasse
Wır brauchen unverändert qualıitätsvolle lıturgische Bücher dıe dıe lıturgische Eıinheıt
mI1T der Universalkırch: und dıe Einheıt innerhalb des Sprachgebietes sicherstellen dıe

für dıe Vorsteher sınd dıie den Glauben der Kırche sachgerecht wliedergeben
el darf Einheıt aber nıcht mıiı1t Eınförmigkeıt verwechselt werden Muttersprachliche
lıturg1sche Bücher sınd bestimmten Sprache und Kultur bestimmten
kırchlichen und gesellschaftlıchen Kontext beheimatet Dem en SIC echnung
tragen Unter Wahrung der Eıinheıt Wesentlıchen en SIC der konkreten S1ıtua-
t10N der SIC gebraucht werden C1INC menschengerechte theologısc korrekte ge1Sst-
ıch aufbauende lıturgische Feıler ermöglıchen Je stärker dıe exı1stentielle Betroffen-
heıt der Miıtfeiernden Ist uUuMmso dringlıcher werden dıese Desıderate

Vel Dans CSPCIANCO chretienne Celebrations DOUI les defunts (2008) Zur Begründung he1ßt
OTWO des Präsıdenten der Liıturgischen Kommıssıon für Frankreıch Erzbischof Robert

Le all VO  — Toulouse „NOous AaV10115S5 PICDATIC une nouvelle edıtıon francophone du Rıtuel de une-
raılles I1als le Saınt 1ege OUS demande de publıcatıon L[alson Ullc nouvelle
edıt10 Lypıca [OTNALIC Par SCS Le NOUVCAaU Rıtuel francals devra tre elabore
du NOUVCAaU latın paraitre, Salt Das OC quand; la traduction adaptee du NOU-
vel rdo CXASCQYU1ATUM SCTA OnNnC DaAaSs dıspon1ble avant quelques aNNecCcs Devant la demande
crolssante el instante des EKveques et des cCcCommunautes DOUTF des celebrations plus dignes el d]  -
tees dUuX sıtuations presentes, 11 Daru NECECSSAUITC de publıer cet OUVIASC des Celebrations DOUF les
defunts. En attente du NOUVCAaU Rıtuel, Il permetltra , dUuxX fideles IaTcs de DICVOM deroulement
digne eit Juste des celebrations ıls dirıgent VECC |’autorisation de leur Eveque. Les mıinıstres ()I-

donnes pourront, 1en evidemment, utiılıser DOUT la partıe NO  — eucharıstique des dıfferents
OMents de la celebratiıon des funeraılles dıe Webseıte des Service Natıonal de la Pastorale
Lıturgique et Sacramentelle http I www lıturgiecatholique fr/Celebrations pour-les defunts html
(8 10.2010)
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uch das beste lıturgische Buch kann dıe Feılier NUr ermöglıchen und fördern Die Um-
setzung des Buchinhalts ist Aufgabe der lıturgisch Verantwortlichen, wobel der 1el-
falt VON Sıtuationen. VONN Miıtfe1ernden und anderen Faktoren, dıe sıch auf dıe Liturgie
auswırken, echnung tragen ist
(Gjerade dıe Begräbnislıturg1ie hat ange eıt 1m deutschen Sprachgebiet wı1ıe auch
derswo reiche Varlationen gekannt Regionale und lokale Einflüsse en auch heute
iıhr CC nNnsofern wIırd der ure das Rıtuale gegebene Rahmen der Begräbnislıturgie
In mancher Hınsıcht A Gewohnheıiten und Bräuche ergänzt werden. iıne solche
1e chadet der Lıturgie nıcht:; Aufigabe der Liturgie und der Liıturgen ist CS aller-
1ngs, S1E In AUNSCHICSSCHCI Weise In das kırchliche Feıiern integrieren.
ANe Engführung für dıe Herausgabe muttersprachlıcher lıturgischer Bücher., WwWI1Ie S1€e
Hr dıe Instruktion „Lıiturgi1am authenticam:“ und urc deren Anwendung geschehen
ISst, dıent letztlıch nıcht der Liturgıie der Kırche, sondern führt In Aporıen hıneımn. Miıt
„Lıiturg1am authenticam:“ lässt sıch dıe Zukunft der Liturgie In den Teıilkırchen nıcht
gestalten. Das Begräbnisrıtuale ist das Musterbeıspıiel dafür Das ;Scheilitern: eines H
turgischen Buches des breıiten und begründeten Wıderstands der pastoral Ver-
antwortlichen ist einmalıgz nach dem Zweılten Vatıkanıschen Konzıl, und auch SONS
sınd MIr AdUus der Lıturgiegeschichte keıine vergleic  aren orgänge ekannt In dem
Zusammenhang stellt sıch auch dıe weıterführende rage nach der rechten Interpretatı-

des 7Zweılten Vatıkanıschen Konzıls und selner Liıturgiereform.
Die Kırche 1m deutschen Sprachgebiet benötigt rıngen eiıne Neuausgabe VoNn

F.Begräbnıs, dıe dıe Defizıte der Ausgabe VoNn 2009 behebt und aufgrund selner ualı-
tät e den Anspruch erhebt, das malgeblıche Buch für diese gottesdienstlichen
Sıtuationen SseIN. hne einem er‘  uCcC werden, I1USS das Begräbnisrıtuale
WI1Ie lıturgische Bücher heute insgesamt eiıne realıstiısche kırchliche und lıturg1sche S1-
tuatıon voraussetzen und darf nıcht der Wiırklıiıchkeit vorbel Liturgie definieren. Das
Prinzıp der Anpassung In der Lıiturgie, das VO Zweıten Vatıkanıschen Konzıl betont
wurde (1m Wiıener Manuale wırd VoNn „Sıtuationsgerechtigkeıit“ gesprochen), gılt prın-
zıpıell für lıturg1sche Bücher und ist angesichts der Pluralıtät der Gegenwart bedeuten-
der als Je
Sıtuationsgerechtigkeıt und Teılnehmerorientierung sınd besonders VOoNn der lıturg1-
schen Sprache erwarten Diese INUuUSSsS auf der eiıinen Seıte 1D11SC eprägt, theolo-
S1ISC korrekt und tradıtıonsverbunden se1n und damıt auch dıe Jeweılıge Sıtuation
überste1igen; auf der anderen Seıte [1USS dıe Sprache aber zugle1ıc dıe Vorsteher und
anderen Verantwortlichen SCHAUSO Ww1e dıe Miıtfej1ernden HG Qualität und Sensı1ıbili-
tät überzeugen. In dieser unaufhebbaren pannung 1eg ohl dıie schwıer1igste Heraus-
orderung. IC Übersetzungen aUus dem Lateinischen werden In den weltaus
melsten Fällen dieser Anforderung nıcht genugen können. Wer ennoch daran es  a  5
rıskıert, dass lıturgische Bücher verstaubenden Monumenten eines antıqulierten Usus
werden und siıch dıe tatsächliche Felerprax1s weıthın unabhängı1g davon entwıckelt.
Ortskıirchliche Lıturgiebücher w1e das Wiıener Manuale en In Sondersıituationen und
als Ergänzung den gemeıInsamen lıturgischen Büchern ihren Sınn und hre Berechti-
SUnS, S1e ollten aber nıcht dıe für das Sprachgebiet geltenden Bücher erseizen
es NeCUEC lıturgische Buch verlangt VON seinen Benutzern, dass IHNall sıch intens1iv
damıt efasst und In Vorbereılitung, eDrauc und in der Nachbereıitung des (Jottes-
diıenstes mehr und mehr damıt wırd. Die guten Seıiten VON F.Begräbnıis 2009,
das In mehreren apıteln iıne echte Fortschreibung der Vorgängerausgabe gebrac
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hat, ollten bereıts Jetzt genutzt werden. I)as SInd gerade jene Abschnıtte und Kapıtel,
dıe keıine lateinısche Vorlage aben., nämlıch dıe dre1 Anhänge SOWI1e miıt Eiınschrän-
kungen dıie Kapıtel etreITIs Krematıon und Urnenbeıisetzung.
Unabhängı1g VO benutzten lıturgischen Buch für dıe Begräbnislıturgie bleiben Z7wel
Prinzıpien der Liturgiereform nach dem Konzıl VoNn Sr edeutung: dıe Anpassung
dort, 6S (} dass bestimmte Lexte „mıiıt folgenden oder ähnlıchen Worten“ SC
sprochen werden. Das etrıfft alle Eıinleıtungen und Überleitungen, dıe der Vorsteher
der Begräbnisfeier dırekt dıe Anwesenden richtet. Diese lexte SInd Modelltexte, dıe
verwendet werden können, dıe aber gleichzeıntig helfen sollen. ahnlıche eigene Worte

formulıeren, dıe den Teilnehmenden und der Sıtuation möglıcherweise noch besser
entsprechen.
DIe zweıte pastoral orjentierte alnahme nach dem Konzıl ist dıe C  a  ng reicher
Auswahlmöglichkeiten. S1ie bestehen dadurch, dass bestimmte Elemente
oder ausgelassen werden können. Die uDBrıken formulhıeren In diıesen Fällen „kann
tun“, „gegebenenfalls“ oder hnlıch uch auf solche Kann-Bestimmungen sollte INan

sorgfältig achten und dıe Freiıriäume nutzen
Auswahlmöglichkeiten ergeben sıch aber auch Urc das 1m jetzıgen Kapıtel bereıt-
gestellte Repertoire VON Gebeten, Psalmen., Gesängen und anderen Elementen: 5S rag
ZUL Situationsgerechtigkeıt der Liturgie be1 Dieses Repertoıire I[1USS aber krıtisch auf
seine tatsächliıche erwendbarkeıt hın überprüft werden.
Bıs ZU Erscheinen der hoffentlic dann brauchbaren Neuausgabe der Neuausgabe
wırd I1a In der Pastoral mıt Kompromissen en mMussen Se1 6S miıt dem bısherigen
Rıtuale, Se1 6S für einzelne e1te mıt der Neuausgabe, Se1 6S mıt dem Wıener Manuale
oder noch anderenu Quellen. Wünschenswert ist el Te1C dass dıe Indıyiıdua-
lısıerung be1 den Vorstehern und Vorsteherinnen Von Begräbnisfeiern nıcht völlıg die
erhan:! gewInnt und selbst fabrızıerte Rıngbücher das Ende der gemeInsamen lıtur-
gischen Bücher bedeuten, WIE 18002881 6S mancherorts Jetzt schon findet, und 7W arlr unab-
hängıg VON den Vorgängen dıe gescheıterte F.Begräbnıis 2009
Dass eiıne Neuausgabe mıt Rücksıcht auf diese Anforderungen WITKI1IC in wenıgen
onaten erstellt werden kann, ist eher bezweıfeln Eın Prozess der Reıfung und der
In der ersten Nachkonzilsphase häufiger VOTSCHOMMEENC rprobung könnte dem 1CU-

lıturg1ischen Buch gut tun Gleichzeıitig ist eiıne offene Dıiskussion der Grundsatzfra-
SCH lıturg1sche Bücher eın drıngendes Desıderat. Miıt Kommıssıonsarbeıten
Geheimhaltung“” lässt sıch keıne fruchtbare und pastoral gewinnende Rezeption lıtur-
gischer Bücher erreichen.

So erwarten WIT fast schon in eschatologischer Zuversicht das Begräbnisrıtuale als
ersten Vertreter der vierten (Generation nachkonziliarer lıturgischer Bücher. Sıcher wırd
auch dieses nıcht alle Erwartungen rfüllen, aber hoffentlic besonders hınsıchtlich der
Sprache eiıne solche Gestalt aben. dass muıt se1iner dıe kırchliche Begräbnisfeıier
weıterhın hochrangıiger Bedeutungsträger, Sinnvermiuttler, Lebens- und Orientierungshilfe
se1n ann und zugle1ic Ausdruck des aubens der Kirche und der einzelnen Menschen ist
Be1 alldem wırd die Kırche darauf achten müssen, In Zukunft lıturgische Quellen bereıtzu-
stellen., dıe den Gottesdienst als einheıtsstiftendes, theolog1isc und geistliıch bedeutungsvol-
les und für dıe Menschen aussagekräftiges Handeln der Kırche bewahren und entwıckeln.

Vgl Interview mıt Meısner (2009) DiIie Aussage bezieht sıch auf dıe Messbuchrevısıon, gılt
ber SCHAUSO für dıe Revısıon anderer lıturgischer Bücher.
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